An das
Absender:

Auswärtige Amt

Herrn Bundesminister Joschka Fischer

Werderscher Markt 1

D-10117 Berlin

 Februar 2004

„Zollfreie Straße" zwischen Lörrach und Weil verantwortungslos - 

Einsparung von 30 Millionen Euro

Sehr geehrter Herr Bundesminister Fischer,

nach Gesprächen der Basler Regierungsräte mit dem Schweizerischen Bundesverkehrsminister und Bundesrat Leuenberger wurde ein Fäll- und Baustopp für die zollfreie Straße (Fortsetzung der B 317 zwischen Lörrach und Weil am Rhein über Schweizer Gebiet) ausgesprochen. Für den 7. April sind Neuverhandlungen über den Staatsvertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Schweiz vorgesehen, da die Schweizer Regierung grundlegende Bedingungen für den Vertrag seit dessen Abschluss verändert sieht. Ich begrüße es ausdrücklich, daß damit der Auenwald am Wieseufer vorerst gerettet werden konnte.

Am Flüsschen Wiese hat sich dank des Zusammenwirkens von Fluss, Wald und fehlenden Verkehrs ein einzigartiges Biotop entwickelt. Mehrere von der Ausrottung bedrohte Vogelarten leben und brüten in diesem Ufergebiet. Wir können es uns nicht leisten, angesichts des zunehmenden Artenschwundes ein so wertvolles Gebiet zu zerstören. Dieses Gebiet hat für die Menschen der Grenzregion in Weil, Lörrach Riehen und Kleinbasel einen hohen Wert als Naherholungsgebiet. Viele fahren täglich am Fluß entlang mit dem Fahrrad zur Arbeit. Die Überbauung würde noch mehr Menschen zur Benutzung des Autos bringen. 

Seit der Planung der zollfreien Straße vor 30 Jahren sind entscheidende Veränderungen in der Verkehrssituation (u. a. neue Autobahnverbindungen) und Erleichterungen bei Grenzübertritten eingetreten. Daher sind in meinen Augen die noch bestehenden lokalen Verkehrsprobleme durch wesentlich nachhaltigere Maßnahmen zu lösen als durch dieses 30 Mio. Euro-Straßenprojekt: v. a. durch den Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs, durch den das Verkehrsaufkommen reduziert statt verlagert werden kann.

Sehr geehrter Herr Fischer, bitte setzen Sie sich dafür ein, hier gemeinsam mit unseren schweizer Nachbarn eine zukunftsfähige Lösung zu schaffen und dieses einmalige Natur- und Naherholungsgebiet zu erhalten.

Ich bitte Sie eindringlich darum.


Mit freundlichen Grüssen

